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BREMEN SO FREI: GERD BLANCKE – EIN LEBEN FÜR PLATTDEUTSCHE LIEDER

Da im 19. Jahrhundert die zunehmende
Versandung derWeser immer größere
Schwierigkeiten machte, entschloss

sich der damalige Bürgermeister Johan
Smidt, den Bremer Seehafen direkt an der
Nordseeküste zubauen. Es entstand imJah-
re 1827 „Bremer Haven“, später und heute:
Bremerhaven. Von Bremerhaven aus sta-
chendie großenÜberseedampfer in Seeund
nahmen Geschäfts- und Vergnügungsrei-
sende und vor allem hunderttausende von
Auswanderungswilligen mit in die „Neue
Welt“ (Nordamerika).
Hungersnöte und Missernten hatten bit-

tereArmut inDeutschland zur Folgegehabt.
Viele Menschen kratzten ihr letztes Geld
zusammen und machten sich in der Hoff-
nung auf ein besseres Leben auf den Weg
nach Bremerhaven, von dort aus über den
Atlantik nach Amerika. Auch politisch oder

religiösVerfolgtewarenunter denAuswan-
dernden.
Bremerhaven hatte seit jeher gute Bezie-

hungen zuNordamerika. Die Bremer Stadt-
väter beschlossen, dasGeschäftmit der Emi-
gration zu fördernunderließen 1832 einAus-
wanderergesetz, in dem der einigermaßen
würdige Umgang mit den Menschen wäh-
rend der Überfahrt, aber auch bei Aufent-
halt in denHäfen, geregeltwar.Damit unter-
schied sich Bremerhaven deutlich von an-
deren Seehäfen wie Hamburg oder Rotter-
dam, die Flüchtenden schon die Einreise in
die Stadtgrenzen verwehrten.
Das heutige Bremerhaven hat allerdings

trotz der Lage am Meer immer wieder mit
Arbeits- und Perspektivlosigkeit zu kämp-
fen.
Quelle: Asmut Brückmann: Bremen –
Geschichte einer Hansestadt, Bremen 2008

Bremens Seehafen an der Küstee

1.
Bremerhaven, kleine Schwester,
wo die Weser mündet.
Achtzehnhundertsieb’nundzwanzig
hat dich Johan Smidt gegründet.
Solltest stolzer Hafen sein,
für Bremen, nah am Meer.
Doch so ’ne kleine Schwester hat’s
beizeiten auch mal schwer.

Refrain:
Manchmal ’n büschen ungeliebt,
manchmal ’n büschen grau.
Manchmal ist dein Leben
wie der Nordseewind so rau.
Aber lass dir eines sagen:
Mach dein Herz nicht schwer.
Höre auf die Möwen –
und blicke raus aufs Meer.

2.
Bremerhaven, kleine Schwester, hast
dich gut geschlagen.
Kam die Zeit, da mussten viele
Menschen einen Aufbruch wagen.
Hast sie gut und fair behandelt,

konnten ruhig schlafen
vor dem Start ins neue Leben, dann
aus deinem Hafen.

3.
Bremerhaven, kleine Schwester,
riesige Container
werden auf- und abgeladen,
machen dich nicht wirklich schöner.
Doch wer deine Kräne sieht,
giraffenartig groß
vor neblig blassem Abendrot,
kommt nie mehr von dir los.

TEXT: IMKE BURMA

Liedtext
Bremerhaven, kleine Schwester

Dat du mien Leevsten büst“ (Dass
dumein Liebster bist) ist nicht nur
eines der schönsten und bekann-
testenplattdeutschenLieder,Gerd
Blancke, Mastermind des „Blan-

cke-Trios“, verbindet mit dem Lied auch
ganzbesondereErinnerungen. „Alswir ‚Dat
dumien Leevsten büst‘ gemeinsammit den
Kindern an der Deutschen Schule in Alex-
andria gesungenhaben,war das schon eine
fantastischeErfahrung,wie gut das an-
gekommen ist“, schwärmt der stu-
dierte Lehrer. EinGänsehaut-Ge-
fühl, das sich am vergangenen
Sonnabend wiederholte, als
die Konzert-Reihe „Pop meets
classic“ in der Stadthalle Bre-
merhaven ihre lokale Premie-
re feierte. „Wir waren da als
Überraschungsgäste eingeladen
und durften zum ersten Mal in der
41-jährigen Geschichte unseres Trios
gemeinsam mit dem Städtischen Sinfonie-
orchester Bremerhaven musizieren“, freut
sichGerdBlancke.Undwaswurdegespielt?
Natürlich „Dat dumienLeevstenbüst“. „Das
war schon ein tolles Gefühl, als viele der
2000 Konzertbesucher das Lied mitgesun-
gen haben“, erzählt er.
Momentan hat Gerd Blancke einen ganz

besonders guten Lauf: Ein Höhepunkt jagt
den nächsten. Beim 2. Seestadtfest, das von

Mittwoch bis zum Wochenende in der Bre-
merhavener Innenstadt und in den Haven-
welten steigt, ist ermit seinemBlancke-Trio
beim2. Plattfest anHimmelfahrt auf der Bre-
men-1-Bühne ab 15 Uhr bis in die Nacht hi-
nein mit dabei. Als echter „Bremerhavener
Butjer“ liebt er die plattdeutsche Sprache,
seitdem er als Kind damit aufwuchs. Und so
wünscht er „Bremen so frei“, dem Lieder-
fest, das am Donnerstag, 1. Juni, ab 10 Uhr
auf demBremerMarktplatz steigt, schonmal
vorab „alles Gode“. „Ich bin stolz darauf,
dass ich die Grußbotschaft aus Bremerha-
ven überbringen und ‚unser‘ Lied ankündi-
gen darf. Ich freue mich riesig auf die Lie-
der, denGesangunddieKiddies“, sagt Blan-
cke. Das Liederfest ist also ein weiteres
Highlight für ihn.

Imke Burma habe in ihrem Lied „Bremer-
haven, kleine Schwester“, die es auch schon
mal schwer hat, genau den Ton getroffen,
der die Gemütslage der Seestädter auf den
Punkt bringt: „Manchmal �n büschen unge-
liebt... manchmal ist dein Leben wie der
Nordseewind so rau“! „Aber wer erst ein-
mal hier war, der lernt unsere Stadt schnell
lieben!“ ist sich Gerd Blancke sicher. Im-
merhin habe Bremerhaven ja auch viel zu
bieten: Ein preisgekröntes Stadttheater, die
Havenwelten, das Auswanderer- und das

Klimahaus und das Schaufenster Fi-
schereihafen. Ein wenig bedauert
es der Musiker indes schon, dass
sich in der Seestadt keine Schu-
le gefundenhat, die dasBremer-
haven-Lied von Imke Burma
mitsingt. Aber er wird dafür
umso lauter mitschmettern. Das
ist schon eine Frage der Ehre für

ihn.
Gerd Blancke ist in Bremen bei-

leibe kein Unbekannter, der Markt-
platz sozusagen sein Terrain. Als Bremer-
havener Original öffnet er jedes Jahr, meis-
tens gemeinsammit Bürgerschaftspräsident
Christian Weber, das erste Matjesfass. Als
maßgeblicher Vertreter des Matjesordens
hat er mit seinenMitstreitern seit 2002 über
100000Euro für Kinder in Bremerhaven ge-
sammelt. Dafür wurde er vor zwei Jahren
sogar zumSommerfest desBundespräsiden-
ten eingeladen.
Mit einem Weihnachtskonzert für Senio-

ren in der Kirche Bremerhaven-Leherheide
beganndasBlancke-Trio 1976 seineKarrie-
re, von da an ging‘s mit den Leedern to‘n
Smuustern, Lustern, Högen! (mit den Lie-
dern zum Schmunzeln, Zuhören, sich Ver-
gnügen) und den dazu vertellten Schnacks
und Döntjes steil bergauf. Aktuell besteht
das singende Blancke-Trio aus dem Na-
mensgeber, derGitarre spielt,HelmutGaw-
ron an der Gitarre und Mandoline und aus
der Akkordeonistin Anke Behrens. Rund 30
Malwaren sie in ihrer typischenMonturmit
Manchesterhosen und mit Schafswolle ge-
fütterten Holschen beim Hafenkonzert zu
Gast, derKultsendungvon„RadioBremen“.
Mit dem „Bremer Container“ von Jo Hanns
Müller tourten sie quer durch Deutschland.
Als besonders glücklich erwies sich dieVer-
bindungmit „DeBeekscheepers“, einer rüh-
rigenTanzgruppe aus Scheeßel, die alle zwei
Jahre ein internationales Festival für Tanz-
gruppen aus aller Welt veranstaltet. Im
Gegenzug standenBesuche in denUSAund
bei den Maori in Neuseeland auf dem Pro-
gramm.Wohl amaufregendstenwar für das
Blancke-Trio das Erlebnis, als die Königin
derMaori sie kurzerhand zu einemTeil ihrer
Familie deklarierte.
„Plattdütsch is cool“, das finden inzwi-

schen nicht nur die Maori, diese Überzeu-
gung teiltGerdBlanckemit der Plattdütsch-
Queen Ina Müller. Und so hat das Blancke-
Trio nebenvielenEigenkompositionen auch
schonTitel vonKrisKristoffersen oder „Ring
of Fire“ von Johnny Cash (in „Osterfüür“)
auf Plattdütsch umgedichtet. Und der öster-
reichische Liedermacher und Weltmusiker
Hubert von Goisern zeigte sich sehr ange-
tan von der plattdeutschen Adaption eines
seiner Titel in „Wiet,wietweg“.Auchwenn
das Institut für niederdeutsche Sprache im
Bremer Schnoor aus finanziellen Gründen
auf derKippe steht undwohl auchnichtmehr

Gruß vom Bremerhavener Butjer

von SIGRID SCHUER
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Bereits erschienen:
Was’n echten Bremer is‘
Bremer Roland
Bremerhaven, kleine Schwester

Erscheint noch:
26. Mai: Bremer Düne
27. Mai: Stadtwerdungs-Blues
28. Mai: Hello Aberdeen und Frösche quaken,
Flößer staken
29. Mai: Linzer Diplom
30. Mai: Bremer Rathaus
31. Mai: Nach zu vielen dunklen Jahren
1. Juni: Das (neue) Weserlied

BREMEN
SINGT

Noch 8 Tage

Bremen. Durch einen Flaschenwurf ist am
Montag kurz vor Mitternacht ein 25-Jähri-
ger inGröpelingen amKopf schwer verletzt
worden.Der 25-Jährige ging laut Polizei am
späten Abend am Wohnhaus seiner Ex-
Freundin in der Güstrower Straße vorbei,
als ihn unvermittelt eine Flasche am Kopf
traf. Die Polizei vermutet, dass derVater der
ehemaligen Freundin die Flasche vom Bal-
kon imerstenStockdesMietshauses gewor-
fen hat. Kurze Zeit später soll der 55-Jähri-
ge nochmit einem Stock auf denVerletzten
eingeschlagen haben. Er wurde vorläufig
festgenommen. Zeugen werden gebeten,
sich bei der Polizei unter der Telefonnum-
mer 3623888 zu melden. Gesucht wird ins-
besondere eine Frau, die möglicherweise
durch ihr bloßes Erscheinen den Täter von
weiteren Schlägen abgehalten hat.

25-Jähriger
schwer verletzt

HPP

Gerd Blancke in seinem Element – mit der Gitarre im „Blancke-Trio“. Er freut sich schon auf das Fest am 1. Juni in Bremen. FOTO: CHRISTIAN MANDT

„Ich freue mich riesig
auf die Lieder, den Gesang

und die Kiddies.“
Gerd Blancke

durch die unter anderem von Blancke initi-
ierten Unterschriften-Sammlungen zu ret-
ten ist, glaubt der Musiker fest daran, dass
Plattdeutsch keine aussterbende Sprache
ist. „Das ist wie mit Ebbe und Flut. Ich bin
fest davonüberzeugt, dass Plattwieder recht
gut im Kommen ist“, umschreibt er den be-
rühmten Silberstreif amHorizont. Denn im-
merhin hätten gerade auf dem Land junge
Familien die Sprache wieder für sich ent-
deckt. Jetzt hinge alles davon ab, dass an
den Schulen qualifizierte Lehrer die Tradi-
tion fortsetzten. In der Pflege von demen-

ziell Erkrankten seimanmit der Fortbildung
auf Plattdeutsch inzwischen schonweit fort-
geschritten. „Das ist ein wunderbares Mit-
tel, um an die alten Leute mit der ihnen aus
der Kindheit vertrauten Sprache heranzu-
kommen“, weiß Gerd Blancke. Musik als
heilsames Erlebnis, ganz sowie es auchDa-
vid Jehn empfindet, gemeinsammit seinem
Bruder Nicolas Komponist des Liederfestes.

Wo die Weser mündet: Hören Sie das Lied
„Bremerhaven“.
Anleitung zur Live-App auf Seite 2.

Bremen.Der Bremer Senat hat amDienstag
dasGebäudesanierungsprogramm2017be-
schlossen. Für die Instandsetzung öffentli-
cher Gebäude sollen 26 Millionen Euro be-
reitgestellt werden. Wie in den Vorjahren
liegt der Schwerpunkt der Baumaßnahmen
im Bildungsbereich. Die größte Einzelsum-
me inHöhe von 4,5MillionenEuro ist in die-
sem Jahr für die Sanierung des Bürger- und
Sozialzentrums Huchting eingeplant.
Die Schule am Baumschulenweg in

Schwachhausen soll für knapp 8,7 Millio-
nen Euro aus dem Gebäudesanierungspro-
grammrenoviert underweitertwerden.Wei-
tere 1,5 Millionen Euro werden für Contai-
ner zurUnterrichts-Interimslösungwährend
der Bauphase finanziert. Für eine Verbes-
serung des Brandschutzes, neue Bodenbe-
läge sowie die Sanierung vonDächern, Fas-
saden und Fenstern am Schulzentrum Blu-
menthal werden 4,5 Millionen Euro bereit-
gestellt. 3,3 Millionen Euro sollen in den
Brandschutz an der Gerhard-Rohlfs-Ober-
schule in Vegesack investiert werden.

Senat beschließt
Sanierungspaket

JCO

Bremen. Die Gruppen in Bremens Kinder-
tagesstättenwerden größer. Das hat der Se-
nat amDienstagbeschlossen. Künftig sollen
21 statt wie bisher 20 Kinder untergebracht
werden. Der Senat habe sich die Entschei-
dung nicht leicht gemacht, sagte die Sena-
torin für Kinder undBildung,Claudia Boge-
dan (SPD): „Mit der geplantenAufstockung
ziehenwir die letzte Karte, um für das kom-
mendeKindergartenjahr über die bereits ge-
schaffenen neuen Gruppen noch weitere,
dringend benötigte Plätze bereitstellen zu
können.“ Die „Notlösung“ sei auf drei Jah-
re befristet. In der Stadt Bremen könnten so
rund weitere 600 Plätze für Über-Dreijähri-
ge geschaffen werden.

Kita-Gruppen
werden größer

JCO

Bremen.DieEröffnungder „KomplettenPa-
lette“ an einem neuen Standort im Heme-
linger Hafen steht auf der Kippe. Am Sonn-
abend, 27. Mai, sollte unter dem Titel „Das
kleine Paradies“ ein Opening gefeiert wer-
den. Die Feuerwehr bemängelte aber die
unzureichenden Rettungswege. Bis Mitt-
wochnachmittag muss ein Konzept für eine
Baustraße her, um diese einzurichten. Im
Internet riefen Vertreter der Zwischenzeit-
zentrale und Initiator ImmoWischhusen, be-
kannt als Rapper Flowin Immo, um Hilfe.
Zahlreiche Unterstützer versuchen, auf den
letzten Drücker das Projekt am Sporthafen
in Hemelingen zu retten. Für eine mobile
Baustraßemüssten laut erstenKostenvoran-
schlägenbis zu 34000Euro gezahltwerden.
Dimensionen, die dieGesamtkostendes Pro-
jektes weit übersteigen würden. Am Mon-
taghatten sich dieVerantwortlichenderBe-
hörden vorOrt getroffen.DasErgebnis: „Wir
brauchen einen drei Meter breiten und 350
Meter langen Zufahrtsweg, der von Ret-
tungskräften mit 16-Tonnen-Einsatzfahr-
zeugen sicher erreichbar ist“, sagt Wisch-
husen. Denn der fehlt derzeit noch. Perso-
nen, die eine Idee haben oder helfen möch-
ten, können sichbei ImmoWischhusenunter
dkp@dkp.online melden.

Rettungsweg
gesucht

PAF

Bremen. Feuerwehrleute haben bei einem
Wohnhausbrand in der Waller Heerstraße
drei Menschen gerettet. Das Feuer brach
aus noch ungeklärter Ursache am späten
Montagabend in einer Wohnung im Dach-
geschoss aus, wie die Feuerwehr mitteilte.
Die drei Verletzten wurden wegen Ver-
dachts auf Rauchgasvergiftung von einem
Rettungsdienst behandelt. Kurz vor Mitter-
nacht konnten die knapp 50 Feuerwehrleu-
te denBrand löschen.Der Sachschadenwird
auf 50000 Euro geschätzt.

Feuerwehr rettet
drei Menschen

DPA


